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Zur Kriegslage.
^ Berlin , 9 . Nov . (Von unserem Berliner Mit -

Seiler .) Sßon der Westfrout ist zu melden :
feindliche Feuer vom 6. November richtete

M vor allem gegen die Abschnitte nördlich der
. ^cre und südlich der Somme . Infanterieangriffe
rwlgjien nördlich Courcelettes und bei Ranconrt .

^ wurden alle abgewiesen . Angriffe um
. Uhr abends gegen die Pierre -Vaast -Stellung blie -
en erfolglos . Am 7 . November herrschte im allge -

nur mäßiges Artilleriefeuer . Versuchte An -
11 - scheiterten im Feuer .

? jetzt läßt sich ein Ueberblick über die u n g e-
teuren Verluste getvinnen , welche die Eng -
an der bei ihrem Generalsturm voru 6^ d . Ak . er -

haben . Englische Leichen liegen oft in dichten
^ lhen hintereinander . Bor der Front eines ein -
s gen deutschen Bataillons wurden 6 00 t o t e Eng -

s? v
1 aezählt .

■au der V e r d u n f r o n t liegt der Abschnitt von
vuröaumont unter schwerem französischen: Feuer .
. Mi O st e n hat sich an mehreren Punkten das
j

' " dl,che Feuer merkbar verstärkt . Das ist insbe -
^

"vere der Fall zwischen Dünabnrg und dein
SlfS 1'

t
° c c e . Angriffe wurden nur in kleineren

r̂ uimgen unternommen , sie sind alle gescheitert .
Siebenbürgen wurden im Nordteile

^ -wer Paßstellen die Kräfte unserer Verbündeten
etw

^
- ^" dauernd schweren Drucke der Russen

An ^ zurückgenommen , nachdem vorhergegangene
zurückgeschlagen worden waren . Wir sehen
^ ie Russen die Verteidigung der sieben-

m,, ^ " chen Nordfront übernehmen mußten , um dieit ni a n e n für die Kämpfe bei P r e d e a l
beizumachen .

chl der siebenbiirgischcn S ü d f r o n t°urden verlorene Stellungen an der Pozzastr -aße
^ Irlos wiedergewonnen . An der Straße nach S i-

tolir ^ n Weitere kleine Erfolge erzielt , ebenso
^Ä ^ u -Tiurm -Paß . ® et C a in' polung Haben
0<mlTM ^ " " 0nri ^ n Gebirgstrnppeii sich

In M "^ragend geschlagen . . -
C ? rn ,Q Zedonien ist die Artillerietätigkeit im
feilten* 0 8 e n wieder ausgelebt . Schwächere

Angriffe wurden überall abgeschlagen .
■ctric -ni italienischen Kriegsschauplatze ist

eingetreten . Es herrscht Regen , der die
d ?f,

"
-> ^ tigteit henimt . Südöstlich von Görz wur -
^ eiiongriffe abgewiesen .

5unkenstation im ? nternie ?ungstager .
tiiNtt 8 - Nov . (Eigener Bericht unserer Zei -
Groni, . öcm englischen Jnternierungslager zu
foitfirtf (Holland ) , wurde eine englische Fun -
ist ic r .

t0 '1 entdeckt, © tc wurde beschlagnahmt . Es
Mit ,v . sie in fortdauernder Verbindung
niert »,/ ^ Siisch^n Kriegführung stand . Die Jnter -
sonxu Welche diese Station errichteten , sind Per -
$ o [r ! » 7^ in Variete ô >er sonstigen Theatern
% ' ii ! f

i)0Hänf>ifchc Gelder . für das englische Rote
^ ss

' ^ " "nelten . Man darf wohl , die Hoffnung
scharf..- die holländischen Behörden ein

' luge auf solche Dinge haben .
rn

Der Krieg zur See.
versenkt .

•rtctbcf.
' Nov . (W .T .B .) Stuftet den bereits ge

teinbiif.
1 ' lnb in den letzten Tagen noch folgende

Handelsschiffe versenkt worden : Englisch «
t °ntten\ r appahanock " (3971 Bruttoregtster ^
iontie n

'
i,'r

0 r Wales " (4072 Vr'uttoregistev
" Davidso n " (1640 Brnttoregistev

^ n) , ; . B o r r it m b I e (3823 Bruttoregisterton .
slanzösischeir Segler „I dun a " (163

^ l, ttoren$ ertoUnen ) und „Felix Loui s " (275

Ndlich
'
.

in den letzten Tagen noch folgende

t

^ n) , ^ ^ arr u in b l e (3823 Bruttoregisterton -

e Handelsschiffe versenkt worden : Englische
» R a p p a h a n o ck" (3971 Bruttoregister -
-N o r' t h Wales " (4072 Vvuttoregister -

rrienS i .
" Davidso n " (1640 Bruttoregister -

Y>\ ' *

st rnS ^ rntett ) ,•' in r>
"

v.
l7 .

*/ uuut :u-' ' ber italienische Dampfer
q i

' (4400 Bruttoregistertonnen ) .
r^ QtfpiiY. • Nov . (W .T B .) Der Matin meldet aus

.
«rseilli

v e
! o x" - daß der französische Dampfer „M o g a -

. . Lon ^n « !/ " ^ i und die Besatzung gerettet wurde .
tc SM '

. . ' Nov . (W .T .B .) Lloyds melden , daß
und ..C a s w e l l" , „H o r f 'a t e a st .I e

n ia " h V sowie der Frachtdampfer „Lea -
?en der <&-Jr r ' c n f t worden sind . Die Besatznn -

^ er und 15 Mann von der „Leatonia "

Wommen dänischen Schlepper „Bragi " aus -
toernntfr^ 10 " bngen 15 Mann der „Leatonia "

kommen wor ^e ' englischen Kriegsschiff

. ®lj*rtftio „ -
9i0

^ ÖCSc" und Deutschland .
[)n̂ % 5Bj;j +Vpv-

' ^ 0b " ^W .T .B .) Da mehrere nor »
frJ de [>aiÜli. . ,̂ 0r a^ eiu Tidens Tegn "

, . wieder -
Dampfe, . - die Versenkung des norwegi -

„Dag " habe zufolge der Ŝeever -"'N 'n°_"8 0 ) lf , J (1« | VUU VV1. V̂ VV-WV
' Hoheitsgebiet stattgefun

. . , G nortt >0rtifffvj >Tw) « Srf>i

Wfero
^ n,
rUh^ 'en wegen

^ Regierung bei
'
der

itovt toerbr Ä ^ Verletzung Einspruch^ Sisch/K ' b? t der Vertreter des W .T .B , das^ igungsdepartement um anrtlichen

Fortschritte in Rumänien.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 9 . November .

(W . T .B . Amtlich .)

Wefilicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Angriffsabsichten der Engländer und Franzosen
zwischen L e S a r s und B 0 u ch a v e s n e s , sowie
südlich der Somme bei P r e s s 0 i r e erstickte» fast
durchweg schon im Sperrseuer .

Gesittcher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeld Marschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
An der Front beiderseits der Bahn Z10 c z » w—

Tarnopol lebte der Feuerkampf wesentlich auf .
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .
Im nördliche G h e r g y 0 - Gebirge wurden

russische Angriffe abgeschlagen . Bei Belbor und

Ausschluß 'ersucht . Dieses hat ihn ermächtigt , össent -
lich mitzuteilen , daß die Ausschlüsse, die bisher von
den militärischen Behörden eingeholt worden sind,
danulf hinausgehen , daß die Versenkung au -
ßerhalb der Territorial grenze vor sich
gegangen ist. Dieselbe Mitteilung ging gestern der
norwegischen Presse amtlich zu.

CD

VerjWeöem
Heldentod des Prinzen Heinrich von Bayern .

München , 8 . Nov . (Frks , Ztg .) Prinz H e i 11 r i ch
von Bayern , der als Major an der Westfront
stand , ist nach soeben eingetroffener Meldung einer
im Kampfe erlittenen Verwundung erlegen . Prinz
Heinrich war am 24 . Juni 1884 als das e i n z i g e
Kind des Prinzenpaar es Arnulf gebo-
ren . Sein Vater ist am 12. November 1907 in Ve -
nsdig gestorben . Die Mutter , Prinzessin Theresia ,
stammt aus dem fürstlichen Hause Lichtenstein . Prinz
Heinrich stand seit Beginn der Krieges im Felde , zu-
erst als Rittmeister bei der schweren Reiterei und
wurde gleich in der Scksiacht in Lothringen verwun -
det . Später führte er als Major ein Bataillon des
Jnfanterie -Lerbregmients , in dem er seine Dienstzeit
begönnen hatte . Der Prinz erhielt gestern einen
Schuß in die Lunge ; heute erlag er seinen schweren
Verletzungen . Er war ein vornehmer und schneidiger
Offizier , der bei der Mannschaft sehr beliebt ivar .
Die Anteilnahme der Bevölkerung in München ist
allgemein . Nach Eintreffen der .Nachricht wurden die
Vorstellungen in dem Königlichen Theater für heute
abgesagt .
Geheimhaltung des Ergebnisseis der französischen

Kriegsanleihe .
Von der französischen Grenze , 7 . Nov . (Str . P .)

Mehr als eine Woche ist seit dem Schluß (29 . Okto -
der ) der Zeichnungen auf die zweite französische
Kriegsanleihe vergangen , ohne daß die Regierung
es bis jetzt für angebracht gehalten hätte , etwas über
das Ergebnis mitzuteilen . Sie würde aber
sicher kein Schweigen darüber wahren , wenn das Er -
gebnis , das sie sicher kennt , ihren Wünschen ent¬
spräche . Der Teinps versichert freilich , daß es zu-
frieden stellend ausgefallen sei, innß aber . gleichzeitig
bekennen , daß der Z ei chn u n g s b etr ag ge -
ri n g er aA s g e fa l len s e i , als bei der ersten
Anleihe .

Der sranzosis ^ie amtliche Bericht .
Paris , S . Nov . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachin -ittag : Südlich der Somme verlief die
Nacht verhältnismäßig ruhig . Die Deutschen beschränk -
teit sich darauf , die neuen französischen Stellungen im
Abschnitt der Zuckerfabrik von Wlaincourt zu beschießen .
An der übrigen Front zeitweise unterbrochenes Geschütz-
feuer .

Flugdienst : Zwei deutsche Flugzeuge wurden im
Luftkampf nordöstlich Pont -s Mousson abgeschossen. Das
eine siel bei Meville -e » -Haye , das andere in der Rich-
tung von Viloey -sur -Treh ( ? ) nieder . In der Nacht auf
den 6 ., November warfen acht französische Bombenwerfer -
Flugzeuae 1200 Klgr . Geschosse auf den Flugplatz Fres -
calv , 1200 Klgr . auf den Militäubah -nhof Chamblay . Die
Ziele wurden getroffen .

Orientarmee : Im Cernabogen griffen die Bul -
garen dreimal die serbischen Stellungen an . Ilnter hef -
tigem Artillerie - und Maschinengewehrfeuer zogen sie
sich in ihre Ausgangsaräben zurück . Sie ließen zahl -
reiche Leichen auf dem Gelände . Auf der Übrigen Front
Artilleriekämpfe oh -ne 'fsnsanterieunternehmungen . Frmi -
zöfische Flugzeuge beschossen feindliche Lager in der
Gegend nördlich von Moiiastir .

Paris , S . Nov . (W .T .W . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend : Nördlich der Somnie zerstreute unsere

im T o e l g y e s - Abschnitt warfen frische deutsche
Angriffe die vorgegangenen Russen zurück.

Südöstlich des Rvten - Turm -Passes wurde in
Fortsetzung unseres Angriffs der Baiesti -Abschnitt
überschritten und Sardotu mit den beiderseits an -
schließenden Höhenstellnngen genommen . Wir haben
etwa 150 Gefangene gemacht und zwei Geschütze er -
beutet . Rumänische Angriffe hatten hier ebenso-
wenig Erfolg , wie im Predeal -Abschnitt nnd im
Bulkan - Gebirge .

Salkavtriegsschauplatz .

Heeresgruppe des General -
feld Marschalls von Mackensen .

In der nördlichen Dobrndscha wichen vorgescho-
bene Anfklärungsabteilnngen befehlsgemäß dem
Kampfe mit feindlicher Infanterie aus .

Mazedonische Front .
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung .

Der Erste Generalquarticrmcister : Ludendorff .

Artillerie feindliche Ansammlungen östlich von Sciilly .
Südlich der Soninie beschoß der Feind gestern unsere
eroberten Stellungen heftig . Unsere Batterien bekämpf -
ten die feindliche Artillerie wirkungsvoll und nahmen
auf dem Marsch befindliche Truppen östlich und nord -
östlich von Chaulnes unter Feuer . Die Zahl der gestern
von uns gemachten Gefangenen erhöht sich zuzett auf
659 , darunter 11 Offiziere . Auf dem rechten Maas -
user war der Artilleriekampf besonders löbhaft in der
Gegend von Damloup und Douaumont .

Belgischer Bericht : Außer ziemlich lebhaftem
Boittventcrmpf in der Gegend von Boesinghe ist nichts
besonderes von der belgischen Front zu melden .

Amtlicher englischer Bericht .
London , 9 . Nov . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittrrg : Während der Nacht wurde Uli -
sere Front westlich von Beanmont und Hamel , wo der
Feind erfolglos einen Ileberfall auf unsere Laufgräben
versuchte , heftig beschossen. Sonst ist nichts zu melden .
Das Wetter war anhaltend stürmisch .

London , 9 . Nov . (W .T .W . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend : Die » feindliche Artillerie war heute auf
der ganzen Front südlich der Ancre tätig . Von den an -
deren Stellen ist nichts zu melden . DaS Wetter ist
andauernd stürmisch .

Ministerpräsident Stürmer gegen einen
Tvudcrsrikden .

Zürich , 8^ Nov . Schweizerische Blätter veröffent -
lichen laut Stmßbnrger Post , folgende Meldung ans
London : In : Hinblick auf die außerordentlichen An -
strengungen , die die Deutschen gemacht haben , um
zwischen 'den Verbündeten Uneinigkeit zu stiften , in -
dem - sie Gerüchte über einen angeblich bevorstehen -
den Sonderfrieden mit Rußland verbreiteten, ' ist ' es
angebracht , auf eine Erklärung hinzuweisen , die der
russische Botschafter in London auf telegrvphifchem
Weg von Stürmer erhalten hat . Der russische
Ministerpräsident stellt darin fest , er sowohl wie sein
Land seien mit der kürzlich von Lloyd George nnb
Visconnt Grey abgegebenen Erklärung über die Not -
wendigkeit einverstanden , den Krieg ^sortzn -
setzen , b i s d a s Z i e l d e r V e r b ü n d e t e n
erreicht sei. (Wozu nur zu bemerken ist , daß
diese Gerüchte erstens ' nicht von der deutschen Presse ,
sondern von einem ententefrenndlichen fchweizeri -
fchen Organ , der sozialdemokratischen Berner Tag -
wacht , und zwar hartnäckig verbreitet worden sind ,
und zweitens , daß sie längst vor Herrn Stürmers
Aeußerung von deutscher Seite als falsch bezeichnet
wurden .)

( * )

Der Krieg mit Rumänien.
Die Räumung von Bukarest .

Basel , 8. Nov . Die bereits angekündigte Sein -
in ungvonBnkare st wird jetzt, lt . Straßb . Post ,
amtlich bestätigt . Die rumänische Regierung er -
klärt , sie habe mit allen Möglichkeiten rechnend , be¬
schlossen , die Hauptstadt zn evakuieren . Die Fort -
schafsung der Archive der Ministerien und der srem -
den Gesandtschaften ist in vollem Gang .

[# 1
Sulgarischer Kriegsbericht .

Sosin , 9 . November . (W .T .B .) Amtlicher Bericht
von gestern . Mazedonische Front : Südlich
des Maliksees haben wir abgesessene feindliche
Kavallerie , die vorzudringen versuchte , zurückge-
worsen . Oestlick des Prespasecs und im Cernabogen
Geschützfeuer wie gewöhnlich . An der Moglena -
front Geschützfeuer und Minenkamps . Ein feind -
licher Angrif wurde in der Nacht zum 8 . November
durch Feuer abgewiesen . Beim Rückzug verlor der
Feind einen seiner Gräben . Beiderseits des Wardar
einige Kanonenschüsse .

' An der Front der Belasica -

Planinn und Struma unwirksames feindlickies Ge -
schützseuer auf bewohnte Ortsck)aften hinter unsere,k
Stellungen . Gefechte zwischen Erkundungs - und
Wachtabteilungen . An der Küste des Äegäischeu
Meeres Ruhe . — Rumänische Front : Längs
der Donau nur in einzelnen Abschnitten Geschütz -
feuer , iu der Dobrudfcha kleine Gefechte mit feind¬
lichen Aufklärungsabteilungen , die gegen unsere
Stellung vorzugehen versuchten . Am Schwarzen
Meer Ruhe .

Griechenland .
Bern , 8. Nov . (W .T .B .) Corriere delia Sera

miedet aus A then : Die Gesandten Frankreichs
und Englands unternahmen gestern abend einen
neuen wichtigen Schritt bei der griechischen
Regierung , über den die Alliierten sich verpslich -
teten , vorläufig Stillschweigen zu bewahren .
Inzwischen ist bekannt geworden , daß die griechische
Regierung Adniiral Fonrnet eine lange Note
überreicht habe , in der die Gründe dargelegt werden ,
aus denen die Ablehnung der Forderung
erfolgte , die Torpedoflotille den Alliierten
zn überlassen . Das Gerücht , daß bereits einige be-
schlagnahmte Torpedoboote unter französischer
Flagge und mit französischer Besatzung verwendet
würden , entbehrt noch der Bestätigung .

Bern , 8. Nov . (W .T .B .) Der Sonderberichter -
stattex des Corriere della Sera in Athen meldet :
Das Gerücht , wonach die „A ngeliki " tuntergegan -
gen und ILO Griechen umgekommen sein sollen , be -
stätigt sich nicht . Es sind nur 5 Mann ertrunken .
Von der „Angeliki " selbst ist nur die Bugspitze zer -
trümmert . Das Schiff befindet sich im Piräus , po
seine Ausladung stattfand .

} * ( .

Lebensmittelversorgung .
Schlachtverbot .

Durch Verordnung des Großh . Ministeriums des
Innern ist soeben folgendes angeordnet worden :

Das Schlachten sowie der Verkauf oder der Kauf
zum Schlachten folgender Tiere . ist verboten : 1 . Kühe ,
Rinder , Kalbinnen imd Sauen , die sich in einem
derart vorgeschrittenen Znstand der Trächtigkeit be -
finden , daß diese den mit ihnen beschäftigten Per¬
sonen erkennbar ist ; 2 . Milchkühe ; 3 . Kälber im
Alter unter 4 Wochen . Als über 4 Woch« , alt sind
Kälber anzusehen , bei denen die 8 Milchschneide
zähne vollständig aus dem Zahnfleisch hervorgetreten
sind lind das Zahnfleisch soweit zurückgewichen ist,
daß der Zahnhals deutlich sichtbar ist ! 4 . Schweine
im Gewicht unter einem Zentner ; 5 . Schaflänimer ,
6 . weibliche Ziegen jeden Alters , auch weibliche
Ziegenlämmer . — Diese Verordnung tritt mit dem
Tage ihrer Verkündung in Kraft .

Zum Käsemangel .
Berlin , 9 . Nov . (Eigener Bericht unsere Zei -

tung .) Die Wirkungen der neuen Käsever -
o r d n n n g sind noch nickst eingetreten . Das konnte
auch bisher noch nicht der Fall sein , weil die Ab-
satzstellen sich beeilten , den gesamten Vorrat noch
möglichst rasch direkt an die Verbraucher durch P o st-
Pakete zn senden . Infolgedessen ist augeublick -
lich der Käsemangel größer als je . Die maßgeben -
den Berliner Stellen hoffen , daß die g e t r o f f e -
n e n Gegenmaßnahmen alsbald eine w e .
'
s e n 11 i che V er be s ser un g aus dem Käsemarkts
herbeiführen . Sollte / das wider Erwarten nicht zu-
treffen , dann würde mit aller B e s.ch l e u n i -
ginng eine Rationierung von Käse in
Erwägung gezogen werden . , 4

)X (

Chronik.
nus Saöen .

: : Pforzheim , 8. Nov . Der 16 Jahr , alte Hilfs¬
arbeiter Albert R äppl e wurde wegen Erpres -
s n n g s ve r s n ch verhaftet . Er ließ mit der Post
ein Schreiben an eine ältere Witwe mit der Hüter -
schritt „Herald " versehen , ab . Darin forderte er die
Fraiu auf , am 1 . d .

' M . , längstens um halb 7 Uhr
abends , an der Friedenslinde an der Wilferdingen
streifte bei der dortigen Sitzbank 500 Mark nieder¬
zulegen , andernfalls es ihr Tod fei .

Von der Dona « . Dm r ch Schrecken die
Sprache verloren und durch Schrecken die
Sprache >v tobe r erlangt hat ein Krieger des
Geifinger (Baden ) Reservelazarettes .
Derselbe hat in schweren Kämpfen feine Sprache ver -
loren und kam über den Schwarzlvald dorthin . Bei
seinem Eintreffen m'ußte er durch Zeichen und Schrift
seinen Willen kundgeben . In der Nacht träumte er
nun von seiner Elsenbahnfahrt an den Berghängen
des Schwarzwaldes '

, aus einmal entgleiste der Zug ,
es geht drunter und drüber den Berg hinunter , alles
schreit , er fällt zum Bett heraus und schreit auch und
seitdem kann er wieder reden . Durch Schrccken hat
er seine Sprache wieder bekonunen , was umsomehr
zu bewerten ist , als , laut Kaust . Nachr . , der Krie *
ger iu seinem Lebensbenif Lehrer ist .
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Lokales.
Karlsruhe , 9 . Noveuiber 1916.

i\*. A . Gemeinde »»»» lagen uiib Schulgeld . Wir machen
auch an dieser Stelle die Zahlungspflichtigen daraus auf¬
merksam, daß auf 1 . November l . Js . das letzte Viertel
der Gemeindeumlage für 1916, das Schulgeld für den Be -

such der Höheren Lehranstalten ( Realgymnasium , Weal»

schulen und Höheren Mädchenschulen) , sowie jenes für
die Handelsschule , und auf 23 . Oktober d , Js , für die

städt. Volksschulen — Knabenschule , Bürger - und Toch¬
terschule — zur Zahlung verfallen ist. ? >e nicht recht -

zeitig bezahlten Beträge werden nunmehr nach dem in
der Verordnung Grohherzoglichen Ministerium »? des ^>n»
nern vom i t. Juli v . Js . vorgesehene »» vereinfachten Ver-

beinetrieben . Nach diesem ^>ersayren tveroen btc
säumigen Zahler .; icht mehr wie seither einzeln und per-
sönlich gemahnt , sondern nur durch allgemeine Zahlungs -
Aufforderung in den hiesigen Zeitungen . Räch Ablauf
der dabei gesetzten Frist wird gegen die säumigen Schuld -
« er sofort Zwangsvollstreckung angeordnet . Die Zahlungs -
Pflichtigen wollen daher im eigenen Interesse ihre Versal-
lene Schuldigkeit pünktlich an die Stadthauptkasje .bezah-
len , damit Zwangömäfinahmen gegen sie nicht nötig wer -
den. Aber auch im Interesse der städtischen Finanzen
sollte jeder gerade in der jetzigen schweren Zeit seinen
Bürgerpflichten besonders gewissenhast nachkommen.

Eine allgemeine Unzufriedenheit der Bewohner
der Wcitstadt und des ganzen Jcheinhasengebietes herrscht
über ein schon Wochen lang fast ständig Tag und
Nacht andauerndes , nervenaufregendes Geräusch, das
sich wie eine Sirene oder das Surren eines Flugzeuges
anhört . Das Geräusch rührt von einer Maschine der
Firm « Sinner in Grünwinkel her. Jedes ist gewiß
gerne bereit , mit dem Krieg verbundene .Opfer zu
bringen . Aber dies ständig sausende Getöse , das auch
die ohnehin in dieser Zeit angespannten Nerven foltert ,
ist ein schwerer Mißstand , der unbedingt beseitigt werden
muß . Man hat aus gewissen guten Gründen , die in den
Zeitumständen liegen , das Läuten bei eingebrochener
Dunkelheit wunschgemäß außerordentlich beschränkt, um
so unerklärlicher ist es,

' wie die BeHorde gerade dieses
Geräusch duldet , das schon aus militärischen Gründen
erst recht beseitigt werden mutz .

( Wie wir erfahren , find bezüglich des in Frage kom -
Menden , die Bevölkerung im Westen der Stadt aller -
dings gehörig mitnehmenden Geräusche ? schon längere
Zeit .Erhebungen der Behörde im Gang . Zur Abhilfe
muß ein Ingenieur der Fabrik, die die Maschine ge-
liesert hat, von auswärts kommen ; da die Maschine mit
Rücksicht auf .den wichtigen Betrieb nicht stille stehen
kann, konnte das Geräusch bis dahin noch nicht besei-
tigt werden . Hoffentlich kommt bald die Abhilfe , die
gewiß nicht zu schwierig sei» kann . D . Red .)

X DaS I . ffrf -ttzbataills » des Greiiadierregimeuts
( Greiradierkaserne ) veranstaltet am Mitttvoch, IS . Nov .
lfiü , im KonzerthauS ein Wohltätigkeitskonzert zu -
gunsten der Hinterbliebenenfürsorge des Re -
giments und für eine We i h n acht s s e n d u ng an
unser Karlsruher Grenadi ^rregiment im Felde . Wir

^hoffen , daß die Einwohnerschaft von der Gelegenheit ,
unseren Grenadieren sich dankbar zu zeigen , reichlich
Gebrauch macht . Karten find im Vorverkauf zu haben
bei Veittinger , Photohaus , Ecke Kaiser - und Wald -
straße.

)X {

Eine Reöe öes ReichstanMrs.
Berlin , 9. November . (W .T .B .) In der heutigen

Sitzung des Hauptausschusses des Reichs -
tags ergriffner Reichskanzler Dr . v . B e t h m a n n-
Holt weg das Wort .zu folgenden Ausführungen :

Meine Herren ! Der Gang der Reichstagsverhand -
lnngen hat es niir nicht ermöglicht , noch im Plenum
das Wort zur Ausführung allgemeiner volitijcher
Art zu ergreifen . Ick glaube aber der Bedeutung ,
welcl>e ich auf diese Ausführungen lege , vollkommen
gerecht zu « erden , wen» ich sie vor dein Forum des
Hauptausschusses mache und habe deshalb Ihren
Herrn Vorsitzenden um die Anberaumung der heu»
treten Sitzung gebeten . Meine . Herren ! Der Kern
der eingchenden Besprechungen , welche hier iin
Hauptausschutz in allen vergangenen Wochen ge¬
führt worden sind , ist schließlich immer die Frage
nach dem Fortgang und der Beendigung
des Krieges gewesen. Bei unseren Feinden ist
in der Regel nur von der Fortsetzung des Krieges

die Rede . Auch Lord Grey hat davon in seiner
Tischrede vor dem Auslandspresseverein gesprochen.
Der englische Minister hat dabei ein Wort ausge -
sprachen , das festgenagelt zu werden verdient . Er
sagte , man könne nicht oft genug auf den Ur -
sprung des Krieges zurückkommen , denn die -
ser Ursprung sei von Einfluß auf die Friedensbe -
dingungen . Wenn es wahr wäre , daß der Krieg
Deutschland aufgezwungen worden sei , dann sei es
nur logisch wenn Deutschland Sicherheiten gegen
einen künftigen Angriff verlange ^ Das ist ein immer -
hin bemerkenswertes Eingeständnis .
Natürlich folgt alsbald die Behauptung , das Gegen -
teil der deutschen Darstellung von den Ursachen des
Krieges sei richtig . Nicht Deutschland sei der Krieg
aufgezwungen worden , sondern Deutschland habe
Europa den Krieg ailfgenötigt . Bei der gruud -
legenden Wichtigkeit , die Herr Grey neuerdings
dieser Frage auch für die Friedensbedingungen wie -
der beilegt und die wir ihr - immer beigemessen ha -
b6N , bin ich genötigt , den Tatbestand wieder
einmal festzustellen und die Nebel zu
z e r st r e u e n , mit denen unsere Gegner den Sach -
verhalt zu verschleiern suchen.

Ihnen gegenüber , meine Herren , kann ich dabei
nur Bekanntes wiederholen . Der Akt , der den
Krieg u n v e r nk e i d l i ch machte , Ivar die r u s -
s i s ch e G e n e r n l m o b i l i s i e r u n g , die in der
Nach ^ von » 3V. auf den 31. Juli 1914 angeordnet
wurde . Rußland , England , Frankreich , die ganze
Welt wußte , daß dieser Schritt uns ein längeres
Zuwarten unmöglich machen ^ mußte , daß dieser
'schritt gleichbedeutend mit der Kriegserklärung
war . In der ganzen Welt , auch in England beginnt
man sich über die verhängnisvolle Bedeutung der
russischen. Mobilmachung klar zu werden . Die
Wahrheit bricht sich Bahn . Ein englischer Gelehrter

> on Weltruf hat vor einiger Zeit geschrieen : „Viele
Leute würden anders über das Kriegsende denken ,
wenn sie über -den Kriegsanfang besser Bescheid wüß -
ten , besonders über den Tatbestand der russischen
Mobilmachung .

" Kein Wunder , wenn Lord Grey
bei seiner i«enen Rede an der nirssischen Mobilma -
chung nicht vorbei gehen konnte . Er sah sich ge-
zwungen , von der russischen Mobilmachung zu spre -
ch .m . Er konnte nicht mehr bestreiten , i>aß die rus -
fische Mobilmachung der deutschen und der öfter -
reichischen Mobilmachung vorausging , aber da er
die Schuld am Kriege von der Entente abwälzen
will , macht er den gewagten Versuch, durch eine
ganze neue Lesart , die russische Mobil -
machung als das We r k De utschl a n d s
hinzustellen . Lovd Grey hat ausgeführt , Ruß -

. land habe erst mobil gemacht , nachdem in Deutsch -
land ein Bericht erschienen war , daß Deutschland die
Mobilmachung befohlen Hab? «und nachdem dieser
Bericht nach Petersburg telegraphiert worden war .
Unter Hinweis auf die angebliche Fälschung der
Emser Depesche von 1870 fügte er hinzu , daß in dem
von uns gewählten Augeitblick ein Manöver gemacht
worden sei , uni ein anderes Land zu einer ' Vertei -
digungsmaßnahmo zu provozieren , und daß dann
diese Verteidig 'ungsmaßnabme von uns mit einem
Ultimatum beantwortet fei, das den Krieg unver -
meidlich gemacht hkbe . Es hat 2*4 Jahre ge »
dauert , bisLord Gr eyaufdieseeben so
neue wie objektiv falsche Lesart der
Kriegsursache gekommen ist. Der Vorgang , auf
den er anspielt , ist bekannt . T <ts Dokument , das
seiner Betveissührung zu Grunde liegt , ist ein Extra -
blatt des Berliner Lvkalanzeigers . Die Herren er¬
innern sich vielleicht, daß am Donnerstag , den 3l) .
Juli 1914 , in den frühen Nachmittagsswnden der
Lokalanzeiger in Form eines Ertrablat -
t e s die Falschmeldung ausgab , daß Seine Majestät
der Kaiser die Mobilmachung befohlen habe . Die
Gerreit wissen auch , daß auf dör Stelle der
Verkauf dieses Extrablattes Polizei -
lich verhindert und die vorhandenen
E x e.m plare beschlagnahmt worden sind .
Ich kann außerdem feststellen , daß der Staatssekre¬

tär des Auswärtigen Amtes alsbald den c u s s i -
schen Botschafter und gleichzeitig aiuch alle
übrigen Botschafter telephonisch dar¬
über unterrichtete , daß dre von dem Lokal¬
anzeiger ausgegebene Nachricht falsch sei , ebenso
wurde die Botschaft alsbald von der Redaktion
des Lokalanzeigers unterrichtet , daß ein
Bersehen vorliege . Ich kann weiter fest-
stellen , daß der russische Botschafter zwar sofort nach
Ausgabe des Extrablattes eine chiffrierte Meldung
nach Petersburg telegraphiert hatte , die nach dem
russischen Orangebuch lautete : „Ich erfahre , daß die
Mobilmachungsorder für das deutsche LanLheer und
die deirtsche Motte soeben verkündet worden ist" , daß
aber dieses Telegramm nach der telephonischen Alls-
klärung durch den Staatssekretär von Jagow ein
zweites in offener Sprache folgte , das lautete : „Ich
bitte mein letztes Telegram 'nr als nichtig zu betrach -
ten , Aufklärung folgt .

" Wenige Minuten darauf
sandte der russische Botschafter in chriffriereter
Sprache ein drittes Tele gramyl , das nach
dem russischen Orangebuch besagte : der Minister des
Auswärtigen habe ihm soeben in diesem Augenblick
telephoniert , dvß die Nachricht von der Mobilma -
chung des Heeres und der Flotte falsch sei und daß
die betreffenden Extrablätter beschlagnahmt worden
seien .

Das sofortige Eingreifen des Staats -
sekretärs von Jagow zur Richtigstellung der
Falschmeldung , ein Eingreifen , das in dem ofsi-
ziellen russischen Orangebuch in dem Telegramm des
Botschafters Swerbejew bestätigt wird , wider -
legt allein schon die Behauptung Lord
Greys , daß wir Rußland absichtlich
hätten täuschen w o l l e n , um es zur Mobil -
machung zu veranlassen . Ich kann aber auch sest -
stellen , daß Nack den Erhebungen der kaiserlichen
Postverwaltung über die Abgangszeiten der drei
Telegramme des russischen Botschafters diese nahezu
gleick>zeitig in Petersburg angekommen sein müßten .
Die russische Regierung kann sich also nur einen
kurzen Augenblick in dem irrigen Glauben befunden
haben , daß in Deutschland die allgemeine Mobil -
machung angeordnet worden sei . jedenfalls war die
Richtigstellung der Falschmeldung be-
reits erfolgt , ehe die russische Regierung
ihrerseits die allgemeine Mobil¬
machung anordnete .

Meine Herren ! Wir haben keinen Kriminal zu
scheuen. Ich kann weiter feststellen , daß die neue
Lesart ausschließlich von Lord Grey aufgebracht
lourde , die russische Regierung selbst , die doch am
besten über die Gründe ihrer Mobilmachung unter -
richtet sein mußte , ist niemals auf den G e -
danken gekommen , sich für ihre verhängnis¬
vollen Schritte auf das Extrablatt des Lokalanzeigers
zu berufen . Lord Grey hat , wie ich annehme , den
Zaren als Zeugen nicht ablehnen können . Der Zar
hat noch ani Freitag des 31 . Juli um 2 Uhr nach¬
mittags , als die Mobilmachiutgsordre an die samt -
lichen russischen Streitkräfte bereits ergangen war ,
an Seine Majestät den Kaiser auf dessen Friedens -
cippell telegraphiert : „Es ist technisch unmöglich ,
miTere militärischen Vorbereitungen einzustellen , die
durch Oesterreich -Ungarns Mobilmachung notwendig
geworden sind/

Kein Wort vom Lokalaiszeiger ! Kein Wort von
einer deutschen Mobilmachung ! Nur beiläufig er -
innere ich daran , daß auch der Hinweis - des
Zaren auf die ange b

'
li che Mob i l i si e r ung

Oesterreichs keinen G r u n d für d i e
russische allgemeine Mobilmachung
abgeben konnte . Oesterreich -Ungarn hatte zu
der Stunde , als die allgemeine Mobilmachung in
Rußland angeordnet wurde , lediglich acht Armee -
korps angesichts des Konflikts mit Serbien auf
Kriegsfuß gesetzt und Rußland hatte diese Maß -
nähme bereits am 29 . Juli mit der Mobilmachung
von 13 Armeekorps beantwortet . Seit dem 29 . Juli
war von österreichisch -ungarischer Seite keine weitere
militärische Maßnalnue ergriffen worden , die Ruß
land irgend eine Veranlassung zu der der Kriegs «

Erklärung gleichkommenden allgemeinen Moh ' l
machung hätte geben können .

Aber auch auf die Nacl r̂icht von der russisches
allgemeine Äiobilmachung haben wir zunächst »U.
mit der Verkündung des Zu stand es de »
drohenden Gefahr beantwortet , der noch nic!?
Ulobilmachung bedeutet . A) ir haben das der ruf
fischen Negierung mitgeteilt und hinzugefügt , daß di«
2klobilmachung folgen müsse , falls nicht Außlarü
binnen \ 2 Stunden jede Ariegsmaßnahme gegen un»
und Gesterveich -Ungarn einstelle und uns hierüba
bestimmte Erklärungen abgäbe . Wir haben dam >>
Rußland selbst , wo das Schicksal des Arieges dur<5
seine Schuld bereits unabwendbar erschien , noch
m a l s eine Frist g e g >e be n . sich zu beisinnen
und im letzten Augenblick den Weltfrieden noch 3*
retten . Wir haben auch Rußlands verbün
d e t e u und F r e u n de durch diesen Aufschub
im letzten Augenblick noch einmal die rveltgeschicht
liche Möglichkeit gegeben , aus Rußland $ » •
gunsten des Friedens einzuwirken . &
war umsonst . Rußland li - êß »uns ohns
Antwort , f England verl ârrte gegenüber
Rußland im Schweigen , Frankreich leug '
n e t e durch den Alnnd seines UlinisterpräsidenteN
gegenüber unserem Botschafter noch am Abend
3J . ) uli die Tatsache der russischen Rlobilmachn «(J
einfach ab und verfügte seine eigene Rio '
bilina '

chung einige Stunden früher -
als wir unsererseits zur Mobil «
m a ch ü n g f 6? r i t t e n .

Was übrigens den angeblichen defensiven <Echar<rf'
ter der russischen GesamtmobilnBachung betrifft , so
will ich hier feststellen , daß bei Ausbruch des Krieges
1914 noch eine im ^ abre 1912 erlasse » ? allgemein «
Anweisung der russischen Regi ^rnng für den iNiobib
machungsfall in Araft war , die n . a . folgende
Stelle enthalt : Allerhöchst ist befohlen , daß die Der -

kündigung der Mobilisation zugleich die verknndn
anng des Krieges gecren Deutschland ist . Gegen
Deutschland meine Herren ! l 9 l 2 gegen
D e nt s chla nd !

Es ist unerfindlich , wie angesichts dieses akteN '

mäßigen Tatbestandes tord Grey der Welt u»d
seinem eigenen Lande mit der Geschichte von de»
Manövern kommen kann , mit dem wir den frefcfa '

tigen Russen die Mobilmachung gegen seinen Willen
durch plumpe Tänschund über unsere eigenen Maß '

nahmen entlockt hätten . M
Nein , meine Herren ! Di »: Wal >rbeit ist : Nie und

nimmer hätte Rußland den Entschluß zu diesem
bänan ' Svollen Scbritt aefaßt . wenn es nicht von
der Themse her durch Handlungen und
Unternehmungen zu diesem Schritt et '

inutigt worden wäre .
(Schluß folgt .)

^ Hier ; » :
Blätter siir de » Familientisch Rr.

Wasserstand des NheinS am O. IWoocmbcv

Wasserstand es Rheins am 9. November früh
sterinsel 258. gestiegen 71 , Kehl 309 , gestiegen 27
470, gestiegen 4 ; Mannheim 375, gestiegen 18.

Voraussichtliche W 'tterung am 10. November : ver-

änderlich, meist trocken , etwaS kühler. ' J

Auswärtige Gestorbene«
(Anmeldungen von auswärts ericheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Radolfzell : Elise Aioriell , Schwester Richard^

O . S . B., 34 I . * Konstanz : Franz Thum , 83 3 "
LSWald Meier . Postenfiihrer . * Welfchingen
iDentlehof ) : Josef 'Schmal , 49 I . -r-1 Gengenbn <?> .
Ferdinand Ernst , Bäckermeister , 08 I .

Ätildct de » S. 8. ins Feld.

Gruppe

Moderne i/amen-HuUomeav™"^ «
' 1' 1.25

IPfiifn se^r kleidsame Formen , darunter t) Qfl
elegante Modell -Formen . . . .

UJaraierte Damen -Hüte " Sr 3 .75
Hnt - Garnituren ?»»>». v..»« . . . 0 .60

JRanrl Abschnitte von 1 .50 und 2Meter , 7*/a Vi QCBdllU bis 15 cm breit , schwarz n . mod, Farben " « fU

In unserem Erfrischungsraum täglich verschiedene

Solange Vorrat!

IL III . IV .

1.95 2 .75 3 .50
3 .80 4 .75 6 .50
5 .50 7 .50 9 .50
095 1.40 1 .75
1.25 1 .75

Fischgerichte . I
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Seseiiwister

Bekanntmachung
Fettversorzllug betreffend .

Für die l -nifeiide Woche stehen unZ ans den Zuweisungen der Lan '

desvcrmittliingsstkee im (itanjen nur 90 Zentner Butter und Kunslspei ' e '

fett zur Verteilung an die Bevölkerung zur Verfügung . <3:8 können des '

bald nur die Vnttergeschäfte mit den Ansangsbnchstaben A bis ein -
schlieklich ( Namen der Geschnstsinkaber ) , sowie die Milchzentral e
des landwirtstiaitlichen Genossenscha ' tsverbands , Lauterbernstrake 3
mit Butter versorgt »Verden . In diese « Geschäften werden vom Freitag ,
den 10 d . Mt ^ . ab auf die Bnltermarke Nr . 1 des LebensmittelhesteS
vom 6 . bis 19 . November je 50 v,ra »nm Butter oder Knust -
speisefett an die eingeschriebene Kundschaft abgegeben . Die Sammcl -
marken der bei den genannten Geschäften eingeichriebenen Anstalten
und Wirtschaften fiir die Zeit vom 6 . bis 19 . November dürsen nur
mit je l l , Pfund Butter oder Kunstspeisesett für ö Personen eingelöst
»verde » .

Die Butter - Zusatzmnrken für Kranke , die bei den oben genannten
Geschäften nicht eingeschrieben sind , werden in dein städtischen Ver -
kaussladen . Dougtasstr . 24 eingelöst .

Die Geschäftsinhaber haben die vereinnahmten Marken nach Vor -
schritt verzeichnet und gebündelt an die Geschäftsstelle (Festhalle ) ad -
zuliefet » .

Karlsruhe , den 9 . November 1916 . 37ö7

Das Bürgermeisteramt .

Schulte Mille
wieder eröffnet .

Jos
.

Btirkle
Ämalienstr. 23 Karlsruhe Tel . 2673

LIM!
Heissluft - und

Dampfbäder
( irische , römische u . russisch ®

Dampfbäder) .

Elektrische lichfhäiier.
Damenbadezeit : - lloutai ; u»d
Mittwoch vormittags von ®
bis 1 Dhr und Freitag nach"1-
von 3—8 Cbr.
Herrenbadezeit : „ Alle iibriff®

Zeit , Samstags bis abet " '
9 Uhr und Snnntasrs nur '
mittags 8— 12 Uhr".

Mittass 1 —3 Uhr «resohlos '̂ " '

SterbebiAl
mit u . ohne Photograptlie

jum Andenken an siir da
Vaterland gefallene«

Arieger.
Muster stehen auf Ulun/Ä

iu Diensten .

BiirfjÖruri 'erci des

Sgdifchen Seodsch ^
Druftcre! öadenia finrlef"
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